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Acaulon triquetrum (Spruce) Müll.Hal.
Dreikantiges Knospenmoos, Acaulon triquêtre
Charakteristische Merkmale: Die wichtigsten Merkmale für eine eindeutige Bestimmung von Acaulon triquetrum 
sind: (1) Pflanzen in kleinen, dreikantigen Knospen. (2) Stämmchen äusserst reduziert, mit nur 5-12 Blättern. (3)
Blätter scharf gekielt, dreizeilig dicht ineinander liegend, die oberen deutlich grösser als die unteren. (4) Rippe schmal,
rötlich, nach oben zu käftiger werdend und stachelspitzig in der stark zurückgebogenen Blattspitze austretend. (5)
Seta schwanenhalsartig gebogen, Kapsel dadurch nickend. (6) Kapsel von den Blättern zur Gänze verborgen,
vollkommen kugelig und ohne Deckel.
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Ökologie
Lebensraum: als konkurrenzschwaches Pioniermoos an offenerdigen Stellen in Trockenrasen, Äckern und Brachland,
an Wegrändern in tieferen Lagen; sonnig und warm.
Substrat: offene, kalkhaltige Feinerde, Löss, auch Lehm; neutral bis kalkhaltig, trocken.
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Beschreibung
Pflanzen: klein, in grünen, teils rötlich überhauchten, dreikantigen Knospen, 1-1.5 mm, herdenweise oder vereinzelt,
kurzlebig und nach der Sporenreife absterbend. Stämmchen sehr kurz, mit wenigen Blättern, diese die Kapsel dicht
umschliessend. Rhizoide blassbräunlich.
Blätter: breit eiförmig, untere klein und abstehend, obere gross, scharf gekielt und hohl (können nicht ausgebreitet
werden ohne zu reissen), 0.4-1.5 mm. Blattgrundzellen blass, dünnwandig, verlängert und leicht aufgeblasen.
Laminazellen dickwandig, rechteckig bis kurzrhombisch, nicht papillös. Blattrand flach bis schwach zurückgebogen, in
der Blattspitze mit einigen Zähnen. Rippe schmal, als kräftig zurückgebogene, rötliche Stachelspitze austretend, im
Querschnitt ohne Deuter.
Gametangien und Sporophyten: weibl. Pflanzen an kurzen Seitentrieben, die dem reduzierten Stamm der
männlichen Sprosse entspringen (kladautözisch). Sporogone immer reichlich entwickelt. Seta kurz und gebogen,
doppelt so lang wie die Vaginula. Kapsel in den Blättern verborgen, geneigt, kugelrund, ohne Deckel. Sporen papillös,
braun, 30-40 µm gross.
Informationsstand 05.2016
Anmerkungen
Amann (1918) beschreibt und bebildert Funde von Acaulon piligerum aus dem Wallis. Diese wurden später mit A.
triquetrum (Spruce) Müll.Hal. synonymisiert (Müller & Urmi 1995). Acaulon piligerum (De Not.) Limpr. wird hingegen
als mediterrane, bisher nur aus Sardinien belegte Art mit ventral geflügelten Rippen beschrieben (Sérgio 1992, Cortini
2001). Mönkemeyer (1927) verzeichnet Amanns Belege als weissliche, rundliche, nicht dreikantige Pflänzchen, deren
Perichaetialblätter eine lang austretende, haarförmige Rippe tragen. Diesbezügliche Verwechslungen mit Phascum
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Habitus / trockene Pflanze
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Grosse Ähnlichkeit in Habitus und Ökologie.
Pflanzen länglich knospenförmig, von oben betrachtet rundlich, tendenziell grösser, 1.2-2.5 mm hoch -> A. triquetrum:
Pflanzen breit knospenförmig, von oben betrachtet dreikantig, tendenziell kleiner, bis 1-1.5 mm hoch.
Blätter rinnenförmig hohl, nicht gekielt -> A. triquetrum: Blätter scharf gekielt.
Blattspitze kurz zugespitzt, schwach zurückgebogen, grob gezähnt -> A. triquetrum: Blattspitze länger zugespitzt,
stark zurückgebogen, wenig gezähnt.
Rippe meist in der Spitze endend, nur wenig zurückgebogen -> A. triquetrum: Rippe als käftig zurückgebogene,
rötliche Stachelspitze austretend.
Seta grade, von halber Kapsellänge -> A. triquetrum: Seta gekrümmt, etwa von Kapsellänge.
Kapsel aufrecht -> A. triquetrum: Kapsel nickend.
Phascum cuspidatum
Ähnlichkeit in Wuchsform und Ökologie.
Pflanzen grösser, 2-6 mm, gestreckt knospenförmig, von oben betrachtet rundlich -> Acaulon triquetrum: Pflanzen
kleiner, 1-1.5 mm, breit knospenförmig, von oben betrachtet dreikantig.
Spross vielblättrig, meist mit mehr als 12 Blättern -> Acaulon triquetrum: Spross wenigblättrig, mit bis zu 12 Blättern.
Blätter breit lanzettlich bis eiförmig, nicht gekielt, leicht hohl, +/- aufrecht die Kapsel umschliessend -> Acaulon
triquetrum: obere Blätter breit eiförmig, scharf gekielt, sehr hohl und dicht um die Kapsel geschlossen, diese zur
Gänze verbergend.
Blattspitze gerade, selten schwach zurückgebogen -> Acaulon triquetrum: Blattspitze meist kräftig zurückgebogen.
Seta gerade oder leicht gekrümmt, Kapsel +/- aufrecht -> Acaulon triquetrum: Seta schwanenhalsartig gebogen,
Kapsel nickend.
Kalyptra kappenförmig, 400-500 µm -> Acaulon triquetrum: Kalyptra mützenförmig, 200 µm.
Rippe mit dorsalem Stereidenband, mittleren Deutern und ventralen Aussenzellen (Querschnitt) -> Acaulon
triquetrum: Rippe ohne Deuter, nur mit dorsalem Stereidenband und ventralen Aussenzellen (Querschnitt).
Laminazellen im Querschnitt nicht mit dorsal verdickten Zellwänden -> Acaulon triquetrum: Laminazellen im
Querschnitt meist mit dorsal verdickten Zellwänden.
Microbryum floerkeanum
Von ähnlich kleinem, sitzendem Wuchs.
Pflanzen nicht knospenförmig geschlossen -> Acaulon triquetrum: Pflanzen knospenförmig dicht geschlossen.
Blätter aufrecht abstehend, Kapsel nicht oder kaum verdeckend -> Acaulon triquetrum: obere Blätter dicht und hohl
zusammengeneigt, die Kapsel zur Gänze verbergend.
Blattspitze lang zugespitzt, ganzrandig -> Acaulon triquetrum: Blattspitze kürzer zugespitzt, mit austretender,
zurückgebogener Stachelspitze, leicht gezähnt.
Seta gerade, Kapsel aufrecht -> Acaulon triquetrum: Seta schwanenhalsartig gebogen, Kapsel nickend.
Kapsel kurz eiförmig, mit kegelförmiger Spitze am oberen Ende -> Acaulon triquetrum: Kapsel kugelrund, mit nur
winziger Warze am oberen Ende.
Laminazellen papillös -> Acaulon triquetrum: Laminazellen glatt.
Sporen glatt -> Acaulon triquetrum: Sporen papillös.
Microbryum curvicollum
Von ähnlich stengellosem Wuchs.
Blätter lanzettlich und lang zugespitzt -> Acaulon triquetrum: obere Blätter breit eiförmig und kürzer zugespitzt mit
austretender Stachelspitze.
Seta länger als die Kapsel -> Acaulon triquetrum: Seta etwa von Kapsellänge.
Kapseln seitlich aus den Blättern herausragend, +/- eiförmig, mit deutlichem Spitzchen am oberen Ende -> Acaulon
triquetrum: Kapsel in den Blättern verborgen bleibend, kugelrund, mit winziger Warze am oberen Ende.
Kalyptra kappenförmig, 800 µm -> Acaulon triquetrum: Kalyptra mützenförmig, 200 µm.
Laminazellen papillös -> Acaulon triquetrum: Laminazellen glatt.
Acaulon triquetrum (Spruce) Müll.Hal. Roloff F., Hofmann H.  2016
© Swissbryophytes 2020
First published online 05.05.2016, compiled 17/04/2020
5
Physcomitrium patens
Von ähnlich kleinem Wuchs.
Blätter aufrecht, nicht zusammenneigend, sitzende Kapsel sichtbar -> Acaulon triquetrum: obere Blätter dicht
zusammengeneigt, die Kapsel verbergend.
Rippe vor oder in der Blattspitze endend -> Acaulon triquetrum: Rippe stachelspitzig austretend.
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